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betrübten Lohgerber, denen die Felle weg-
M di- bewuoien ^ ^ fen den Flieger -Welt-

von denen einer nach dem anderen in
^ Lände übergeht. Dauer , Entfernung . Höhe: aller

^nder Belastung sind uns die Russen über, di
dellts^-, .?^ en gustomnibus gebaut haben, der für zwöli

eingerichtet ist. daS Riesenflugzeug SikorskyS.
^ ^ ^ kineMgkeit halten noch die Franzosen den Rekord.
S- der SSm gih weil sie leichte ausgesprochen,
^ ^ ckimn für diesen Zweck konstruieren, die wir
^ n?iA auch jederzeit nachmachen könnten und wohl auch
°°L »en w rden Schon um unsere Rekordreche zu

Die Höhen - Meisterleistung hat ml
einer unserer ältesten Flieger . Oelerich. voll-

WO Metem e d fol(j,e Schneid bisher nur der
L -Slustigm Jungen zutraute , und »war aus
«Lkmalen schweren Militärflugzeug . Die Franzoser
L «L also darauf gefaßt machen, daß wir im Lust-

^ häufig genug . überhöhen- und von oben ab-
-»würden. Die ausschweifende Hoffnung» daß die

^TFrarf , die „ französischen Krt-gsvögeh
entschland .zertrümmern" würden, ohne »Widerstand zu
ätn, ist nunmehr wohl endgültig dahin.

Und gerade jetzt möchten die Franzosen so gem diese
>.-77- a bea-n wo des . Deutschen Reiches Schick«

lS stunde^ ^naht. Unter dieser Überschrift bat der
-»lmtnant a. D . Frobenius eine Broschüre verfaßh
wobl über den Absatz von wenigen hundert Stück
hinausgediehenwäre , wie die weisftn dieser mift-

Probe,eiungen . wenn «lcht der Deutsche
^inz in einem Telegramm an den Verfasser der

msgezeichneten' Schrift die weitest« Berbreitung im
Solle gewünscht hätte. Das zwingt die Öffentlichkeit.
- die Broschüre näher anzusehen. Sie ist ein Warnruf
»unser Volk, sich nicht in Sicherheit wiegen zu lasftn.
wobl wir augenblicklich mit England in den besten Be

sungen lebten; im Ernstfall würde England trotzdem
der Seite unserer Gegner stehen. Die französischen

- russischen Rüstungen aber seien derart , dabmanver.
«könne , sie seien nicht auf lange Dauer , sondern auf

Mge Entscheidung zugeschnitten. Wahrscheinlich 1916,
ätestens 1916 müsse der große Krieg ausbrechen: unsere
chichalsstunde. #

Wem es möglich wäre , sie zu beschleunigen. - die
ran,asm täten eS sicher. Präsident Poincares
ußlandreise gilt doch schließlich keinem andern Zweck.
S der Festigung und Ausgestaltung deS Militär«
ikMmenS. Andere politische Themen zwischen den
!idm Verbündeten gibt eS zurzeit nicht. Aus zeremoniellen
runden reist Poincarö ebenfalls nicht nach Petersburg,
!tm er ist schon vor zwei Jahren dort gewesen und be«
dt auch schon den höchsten russischen Orden , das Andreas«
«iz. Der Ministerpräsident Viviani ist mltgefahren.
mit die politische Bedeutung des Besuches noch unter«
richen wird. Im übrigen werden beide Herren einiger«
iahen zu tun haben,.um den schlechten Eindruck ru oer«

I

Samstag, den18. Juli 1914
i die letzte Pariser
! ISSHte mit fm Wttmaen Smmiu 'ä  übet Me

llnfertigkeit und teilweise Verwahrlosung der sranzöstschen
Rüstung gemacht hat. m

Die Amerikaner tragen sich mit der Hoffnung, daß
e8 in Mexiko nach dem Rücktritt Huertas letzt eme
Entspannung geben werde, die zu einer neuen Präsidenten«
wähl nach dem Herzen Wilsons fuhren müsse. Die
Huertisten sind fast bis auf den letzten Mann au8 der
Hauptstadt hinaus . Artillerie ist nur noch zum Salut-
kchießen da, wenn nach vielleicht vierzehn Tagen —
Carranza in Mexiko City einzieht, der Führer der Rebellen.
ES wird zwischen ihm und dem „provisorischen Präsidenten
Carbajal und der Washingtoner Regierung eifrig bm und
her verhandelt , und es scheint neuerdings, daß die Huertisten
wirklich die Flinte ins Korn geworfen haben und nur
noch das eine erreichen wollen, daß man ihnen Leben und
Eigentum garanttert . Von Carranza heißt es freilich,
daß er sich auf nichts einlassen. sondern mit eisernem
Besen dreinfahren will . Schon möglich. Dann hätten
wir binnen kurzem eine Gegenrevolte und das alte Lied
begänne von neuem. Inzwischen gehen weiter Hunderte
von Millionen an wirtschaftlichen Werten verloren . Die
Bereinigten Staaten hätten entweder mit Gewalt ein«
greifen und Ordnung schaffen muffen; oder aber die
Mexikaner sich selbst überlassen. Aber das Gewehr«bei«
Fuß -stehen und gleichzeitig die Waffenzufuhr für die Re¬
bellen hat den unseligen Bürgerkrieg so in die Lmige
gezogen, daß die Vanlees und die Europäer ganze Ver¬
mögen verloren haben und das Land jetzt verwüstet ist.

Scrbtfcbe€ afctlofigfettten.
Lügenmärchen.

Belgrad . 17. Juli.
TiSTt»8 kaum für möglich, zu welchen Mitteln

die serbische Preffe greift , um die Bluttat von Serajewo în

ifslH«’«BIäcä  SkriS
Sohr ? der Erzherzogin Stefanie , dn Gemahlin de« ^ r«

^Wwngen ^ ve^ ffmtUcht̂ ^ EBlM ^föl̂ ^ m Brttf . soll»SBU angeblich an Princiv ge sieben HÄM soll.
.Mein lieber Sohnl Ms mein seliger Gemahl au,

mysteriöse Weise im Schlöffe von Meyerling seinen T
fand habe ich fast den Verstand verloren. ^Viele Berichte
und Erklärungen bekam ich seinerzeit den Tod meines
geliebten Gemahls . Trotzdem war mir nicht Nar.^ wer

Ä . n ' & unSrJn
Aufruf veröffentlichen und versprach demjenigen eine hohe58S8 Ä -TV -Ä ä Äfi
Freiherr v. Göswitz. stellte aber als Forderungfur die
Aufdeckung des Geh-' rtttiffeS der Ermordung , daß ich zu
stimme, die treue . chtige Gefährtin in seiner Lebens«
bahn ru werden ~

Im Kampf erftarW.
Roman von Heinrich Köhler.

Fortsetzung. Nachdr. verboten
st er sich noch nicht an daS Werkzeug dazu — « l
rm es das täte, wäre es verächtlich." ,
Ir stand und starrte sie an. dann wandte er sich nach

' Tur. Dort drehte er sich noch einmal nach ihr um:
»Haben Sie Erbarmen , sagen Sie , daß daS Spiel zu

«e ist.'
»Wenn Sie mir brieflich eine Adreffe angeben, werde

Änen an diese eine Summe Geldes schicken, sagte

Er lachte schneidend auf. »Geld ! Geld ! Wo man nach
Herzblut dürstet! Nun ja. das ist der Lohn des

,?r macyre eine Bewegung, die Komteffe in die Arme
schließen, aber sie stieß ihn zurück. „Kommen Sie mir
»m Schritt näher ", rief das schöne Mädchen mit
«menden Augen, „oder ich rufe die Dienerschaft herbei
° re. t Sie der Polizei aushändigen .'

«r bettachtete sie mit funkelnden, verlangenden Augen,
winm. Un*et  ^ et  8ornwallung noch einen höheren Reiz

.Aas sagen Sie ? Sie hätten sich meiner nur als
Ettzeug zur Befriedigung Ihrer Rache bedient, das Sie

nachdem es seine Dienste getan ?'
•| 0 fft es-, sagte sie stolz. .
m?n ^lelt mit mir nicht so, schöne Dame . Ich be-
M memem Schein.' ^

'Augenblicklich habe ich die Chancen in der Sand ' ,
it & »eine Bewegung zu mir her ruft die Diener-
, und kostet Ihnen die Freiheit . Sie haben
Wjfa schlechter gehalten, als ich bin. Man benM
l den Spion wohl, aber man achtet ihn nicht.

\ von sich, wenn man ihn gebraucht bat, rmd
Feindeshand fällt, wird er gehängt. Ein be»

Wnh map nach Ra he dürsten, aber darum oer«

" Er ging — in die ungewisse Zukunft des Glücksritter¬
tums . um als Spieler von Profession ein abenteuerlich^
Sen zu fristen und. von Stufe »» Stufe sinkend viel-
leicht einmal früher oder später einsam, vergessen »u
sterben. . . .

Der alte Baron von Reinbach lag nun s<bon seit einer
Woche auf dem Krankenlager, von dem er wie er recht
trmfcf mitfctr sicki nicht wieder erheben wurde . Wenn die
St ^ dm so' langsam. Minute um Minute voll ausmeffend.
daMchleichen so langsam und doch so schnell, so schnell
— ieder Pendelschlag ein memento — und das vergangene
L-bm an den geistigen Augen vorüberglettet wenn nur
die Liebe es ist, die das Dasein erträglich und das
EZiftoih nt iw ihren Armen weniger furchtbar erscheinen
läßt » dann vermag wohl in dem abgeschloffensten, starrster
Charakter sich von innen heraus em Entwicklungs-, em
Wärmevrozeß zu vollziehen, der Hülle um Hülle, die dasfefcTS sSiiSmul, Sotnrteilen, K°m>°n>-m°n um
das rein menschliche Empfinden gewoben, absallen laßt,
bis dasselbe wieder voll und ganz in sein ursprüngliches

es auch hier bei dem alten Manne , den die
Ktarrbeit seiner Grundsätze allerdings im Leben vor
Schwankungen bewahrt , weil seine Handlungen und Ge¬
danken immer in eine bestimmte Form paffen mußten, den
dieselben aber auch an der Ausübung dessen vtthmdert
batten ohne das all unser Tun nur ein tonend Erz oder
eine klingende Schelle ist. Er sprach nicht viel, aber er
dachte desto mehr, und je mehr er dachte» desto weicher
wurde sein Wesen, das entging Georg und Martha , und
o^ allem d« letzteren, die ihm unausgesetzt die treueste,
binaebendste Pflege widmete, nicht. Em warmer Blick,
-in Keiler Ländedruck wenn sie» seine Hand in der ihren
haltend an ftinemBette saß. belohnteste manchmal dafür.
Schon öfter war es ihr gewesen, als wollte « nm : Frage
«l sie richten, und seine Augen wandten sich sesparml
Käler sich *** «»8 erwarte

Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich l -50 Mk.

von derselben ftei ins haus ge¬
liefert l -92  Rik.

&!. Jahrgang.
ölefauie oaoe, liT yeigl

schließlich eingewilligt. Dadurch be sie erfahren , daß
der richtige Mörder ihres Gemahl der Rivale gewesen
sei der auf den Thron Absichter gehabt habe. »Dien
heimliche Ehe brachte dich auf die >elt' , schließt angeblich
der Bttef . . Die Welt wird mir vergeben, wenn du dev
Mörder meines guten Gemahls mit der höchsten Straft
bedrohst, wenn du dich rächst! ^ beschwöre dich, meiner
einzigen Wunsch zu erfüllen und schicke dir meinen muttn
lichen Segen . Bitte , verzeihe es mir . Deine unglückliche
Mutter .' So der ang ebliche Brief .

Luftfdriff und flugzeug.
Französische Militärflieger auf deutschem Bode«.

Awei französische Offiztersstieger, die bei Hirzfelden im
(klsasi 30 Kilometer von der Grenze ntedergingen. fanden
bei den deutschen Behörden das freundlichste Entgegen«
kommen Sie wurden vom Kreisdirektor zu Tisch geladen
Äd konnten, da nichts Verdächtiges bei ihnen gefunden
wurde und ihre Behauptung , dab sie infolge des böige»
Wetters verschlagen seien, wahrscheinlich klang, nach kurzer
Zeit wieder ihre Heimfahrt nach ihrer Garnison Beifort
antteten . _ _

Politische Rundfcbau.
Dcutrdice Rtich.

+ Von erneuten deutschfeindlichen Ausschrei , ».<' u
von Tschechen wird aus Brünn in Österreich gemeldet:
Nach einer tschechischen Versammlung, in der mehrere
Redner in wüster Weise gegen die Deutschen hetzten, zogen
die Teilnehmer , tschechische Hetzlieder singend, durch du
Hauptttraßen von Brunn . Sre bombardierten dabei in
der^Jesuitengaffe und in der Schwedengaffe die Hauser ,
mit Steinen , zertrümmerten alle Fensterschelben und
demolierten das Lokal des deutschakademrschen Gesang¬
vereins . Die Polizei , die meist aus Tschechen besteht,
nahm, nachdem das Zerstörungswerk vollendet, etwa

gSS*S© SäUFJSSSSJSgm««*■

£S £ ' Äwt ! , w« e» d-m aonletoatiwn

er rrgenoelne^ estinnnte Person eintteten zu sehe». Am
siebenten Tage wurde sein Zustand unruhiger , er fr hlte
vielleicht, daß er nicht mehr viel Zeit habe zur Aus-
gleichung seiner Rechnung mit dem Leben, und da tat er
denn endlich die Frage , die ihm solange auf den Lippen
geschwebt: !

n ^ ^ ^ |
'Möchtest du sie sehen, Papa ?' i
.Wo ist sie?' fragte er. l
.Sie wohnt wieder bei Frau Anders.
Er sah einen Moment zur Seite — er wußte ja.

warum sie dort wohnte, er hatte sie ja aus seinem Hause

^^ ^ Kommt sie nicht manchmal hierher?" fragte er dann.
'Sie war krank' , antwortete Martha mtt emer leisen

Verlegenheit — die Wahrheit konnte sie ihm ja nicht
sagen — . aber nun ist sie wieder wohl. Wünschest du sie

8U ^Er "nickte. Dann fügte er nach einer Pause hinzu:
.Georg soll sie holen.' „ . _
Einige Stunden später trat Georg mit ihr in das

Krankenzimmer, sie sah noch etwas blaß aus . aber die
Jugendkraft hatte sich wieder ergänzt, und der schüchtern
fragende Blick, den sie beim Eintritt nach dem Bett
richtete, hatte etwas Rührendes , wie die ganze zarte
demutsvolle Schönheit ihres Wesens. In , die abgezehrten
Züge des Kranken trat ein freundliches Lächeln der ihrem
Anblick, er streckte ihr die Hand entgegen und Erna eilte
an das Lager, kniete an demselben nieder und druckte ihre
Lippen auf die Hand, die sich ihr zum erstenmal in Liebe

entzog sie ihr sanft und fuhr ihr liebkosend damit
über das goldige Haar . , .

.Willst du wieder bei mir bleiben? fragte er ste.
Sie blickte zu ihm auf mit den dunklen Augen, in

denen eS immer noch wie ein süßes, berauschendes Ge¬
heimnis lag, und die unter diesem Blick in feuchtem,
innigem Glanze schimmerten.

Forts»h»na fnTnt



und mutz wohl in der snammg auf Pterroivttz uver
russisches Gebiet geraten sein, denn er wurde oou
russischen Grenzsoldaten beschossen, ohne jedoch aetrsjsea
»u werden . , Z. 4' änderte dann. alS die Besatzung
wahrnahm , daß daS Lustschiff scharf beschossen mm*«,
keinen Kurs und flog über Neidenburg nach STSrwMr
zurück.
S Bulgarien.

X Ein neuer rnmiinisch-bulgarischer Gre «zz»v^ tzMf«»
ereignete sich in einer der letzten NL.' te. Ei , r warnt
Kompagnie rumänischer Infanterie umztî ette ht*.
bulgarischen Grenzposten auf der Strafe :-u .i
Dobritsch und eröffnete, ohne irgendwie herauLgeiorder;
worden zu sein, ein Feuer . Dir Lulsnr -.schrn Lr'ldaten
wollten dem Feuer aliSweichen. verüeüen deu Pofi .-u u:«d
zogen sich in das umliegende Feld zurück. Die Rumänen
betraten das Gebiet des Postens , nahmen ein Jagdgersehr
weg und kehrten dann zurück. Als gegen -i Uhr atorjesS
die Bulgaren auf ihren Pasten zurück:rmtca , fände.-, ste
dort rumänische Gewehrpatroneuhülse::. Bei dem Zwischen¬
fall wurde niemand getötet und niemauü ve: lex:. SS
wurde eine Untersuchung eingeleitet.
Hue In - und Hueland.

Berlin , 17. Juli . Die Abberufung des russischen
Milttärattachüs in Berlin, dÄc in die Pvhi 'che Spionage-
angelegenbett verwickelt war. ist«jetzt der deutschen Regierung
offiziell mitgeteilt worden.

Kiel, 17. Juli . Die Meldung von dem angeblichen
Rücktritt des Oberpräsidenten von Schleswig-
Holstein . v. Bülow . wird "on zuständiger Stelle als un¬
richtig bezeichnet.

Diisseldors, 17. Juli . Zur Ausbilruug oon Militär-
anwürter « richtet die Hiebt Düss. l'. Lri i<t drr jlüdnsche«
Berwaltuuaslckmle «tuen Souderk«: s,,s cu. riuejüeat da
Kriegsmtniu « tum ersten,ne.» jar utt :oc lintrrossiriere einen
sechsmonattaen Wrinv.b zmn Kursasdesuch zugeuaaden bat.

Raveusbnrg 17. Juli . Die NeichSiagsersapwabl
in Ravensbrug am 21. August statt. Der ihriS iß
immer durch etuen Zk.nttumsabgcürdnetrn vertreten worden.

Malmö . 17 Jull . Der wegen Evioaag«  verhaftete
russiiche Untertan Johannewitsch Auüer'oa wurde heute
wegen Landesverrats zu fünf  Jahren Zwangsarbeit und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Belgrad , 17. Juli . Gegenüber der Meldung auS>
wärtiger Blatter über außerordentliche militärische
Vorbereitungen  Serbiens ist sestzustellen, daß nach ein«
bestimmten Erklärung an maßgebender Steüe keinerlei
militärische Maßnahmen getroffen worden sind. welche di«
alarmierende Meldung dieser Blätter auch nur im ent¬
ferntesten reckitfertigen könnten. Angeblich sollte» 70003
Mann einberuten worden {etu.

Mexiko, 17. Juli . Die neue Regierung bat über alle
eingehenden und ausgehenden Nachrichien eine str nge
Zensur  verhängt . General Belasco ist «um KUegLu.mistsr
ernannt worden. _

Entmutigung in Durazzo.
• (Sin allerletzter Rettungsversuch.
H| Wie «, 17. Juli.
■V Nach hier eingegangenen Telegrammen aus Durazzo
herrscht am Hofe des Fürsten Wilhelm wachsende Ent¬
mutigung . Der Bruder der Fürstin, Prinz Günther von
Schönburg -Waldenburg , ist nach Sinaja abgereist, um einen
lebten Rettungsversuch zu unternehmen und Hilfe durch
Vermittlung des Königs oon Rumänien zu erwirken. Im
übrigen aber scheint man nur noch das Ergebnis der Reise
Turkhan Paschas nach den Hauptstädten der Groß¬
mächte und den Erfolg des Appells abzuwarten , den Fürst
Wilhelm an die Gesandten der Mächte in Durazzo gerichtet
hat . um dann die erforderlichenFolgerungen zu ziehen. Dazu
kommen neue Konflikte mit den holländischenOffizieren,
die die Verteidigung von Va' ona niedergelegt haben und
es ablehnen, zwölf veraltete österreichische Kanonen zu
übernehmen, zu denen die Bedienungsmannschaften fehlen.
Dazu haben die Aufständischenvon Durazzo einen neuen
Erfolg errungen und sich Spitalis , eines Punktes auf dem
Westhügel bemächtigt, dort Verschanzungen angelegt und
ihr Hauptquartier dort eingerichtet.

Marum Italien mobil macht.
Bewaffnetes Eingreifen in Albanien.

Rom , 17. Juli.
Die Gründe, die die italienische Regierung veranlaßt

haben, 120  000 Mann unter die Fahnen zu berufen und
auch die Flotte gefechtsbereit zu halten, treten nunmehr
deutlich zutage:

Ein unter dem Befehl dcS Herzogs der Abbruzzen
stehendes Geschwader von vier Großkampfschiffen hat Be¬
fehl erhalten , zn Beginn der nächsten Woche nach den
albanischen Gewässern abzugehe».

Gleichzeitig hat das in Genua liegende 90. Infanterie-
Regiment mit dem Befehl, sich für den Ausmarsch bereit
zu halten, bereits die vollständige feldmarschmäßige Aus¬
rüstung erhalten . Es wird allgemein angenommen, daß
dieser Befehl sich auf eine bevorstehende Einschiffung nach
Albanien beziehe.

Oie bulgarische Opposition.
Todesdrohungen gegen den Ministerpräsidenten.

«Sofia, 17. Juli.
Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow hat

sämtliche Führer der Opposition plötzlich zu sich kommen
lasten und ihnen kurz und bündig folgendes erklärt:

»Meine Agenten bringen mir zur Kenntnis , daß ihr
Anschläge gegen mein und das Leben meiner Kollegen
vorbereitet . Ich mache euch darauf aufmerksam, daß
ich vor nichts zurückschrecken werde, und sollt«jemandem

! oon uns ein Unglück passieren, so werden auch eure
Köpfe alle auf das Sofioter Pflaster rollen. Nehmt
euch diese Verwarnung zu Gemüte und vergeßt nichts
daß ich über energischere Leute verfüge als ihr."

Der Chef der Demokratenpartei Malinow protestierte
auf der Stelle dagegen, daß die verantwortlichen Regierungs¬
stellen zu solchen Drohungen und dies auf Grund von
Zuträgereien oon Spionen Zuflucht nähmen. »Unter diesen
Umständen", fügt« Malinow hinzu: »steht Ihnen mein
Kopf zur Verfützungl" »Desgleichen unsere Köpfel" er¬
klärten die übrigen Parteiführer.

Die flucht des „fernsprengers".
Ingenieur Ulivi mit seiner Braut verschwunden,
i m.  Florenz , 17. Juli.
' Die in diesen Sommermonaten so ruhige Ärnostadt
ist „durch eine Sensation aus ibrer Beschaulichkeit <mfw

gerüttelt Die Morgenblätter brachten die überraschende
Nachricht, daß der in letzter Zeit so viel genannte
Ingenieur Ulioi, der Erfinder der drahtlosen Fern¬
entzündung von Explosivstoffen, mit seiner Verlobten, der
Tochter des Admirals a. D . Commendatore Fornari , ent¬
flohen ist. Die Umstände, unter denen diese Flucht vor
stch ging, werfen zugleich auf den Erfinder und seine Er¬
findung ein eigentümliches Licht.

Die Hochzeit des jungen Paares sollte am 18. Juli
gefeiert werden. Die Eltern der Braut waren mit der
Verbindung einverstanden und hatten nur die Bedingung
gestellt, daß vor der Hochzeit noch eine letzte entscheidende
Probe der Ulivi-Erfindung staltfinden solle. Diese Prooe
war auf den heutigen Donnerstag festgesetzt. In der
Nacht vorher entfloh das Liebespaar . Das ist um so
auffälliger und verdächtiger, als Mailänder Kapitalisier
zu der Probe ihre Hilfe geliehen und Ulivi bereits ein«
Anzahlung von 100000 Lire geleistet hatten. Ulivi hatte
mehrfach überraschende Experimente unter Kontrolle hoher
Offiziere der italienischen Land- und Seemacht glücklich
ausgeführt . Im Arno hatte er aus weite Entfernungen
Minen , die an ihm unbekannten Stellen im Flußbett ver¬
senkt worden, mit einem oon ihm konstruierten geheimnis¬
vollen „Fernsucher" aufgefunden und mittels neu entdeckter
elektrischer Wellen zur Explosion gebracht.

Auf Ulivis neues System baute man in Italien die
überschwänglichsten Hoffnungen. Er hatte fest zugesagt,
daß er die Wirkung seiner Strahlen auf 100 Kilometer
ausdehnen könne. Man sah bereits Italien im un¬
beschränkten Besitz des Mittelmeeres . In der Adria
dürste, wenn es den Italienern nicht paßte, sich kein
feindliches Kriegsschiff mehr zeigen. Es lief Gefahr , oon
einer geheimnisvollen Krast plötzlich zermalmt zu werben,
indem die eigenen Munitionskammern durch die fern¬
wirkenden Wellen Ulivis zur Explosion gebracht worden
wären . Die italienische Flotte wäre durch Ulivi
schließlich alleinige Herrin aller Weltmeere geworden.
Die Verteidigungsmittel des Feindes , sei es auf offener
See oder in Arsenalen, würden durch Ulivi geradezu zur
Vernichtung des Gegners benutzt worden sein. Ein kühner
Traum , der nun zu Schaum zu werden scheint Denn
mit der Echtheit der Erfindung scheint e8 bedenklich zu
hapern . Wenn Ulivi ein Betrüger fein sollte, so hat er
es jedenfalls genial angefangen, den gelehrten Herren und
angesehenen Fachmännern, die bei seinen Experimenten
zugegen waren, eine gewaltige Nase zu drehen. -

Hua dem GenchtsfaaL
, . 8 Ein Zaberiinachsptcl. Wegen Beleidigung der oreußi
scheu Armee, insbelondere der Offiziere und Unteroffiziere
rmtfiln *" h* n» *Ler  schleswig-holsteinischen . Volkszeitunganläßlich der Zabernaugelegenheit veröffentlichten Artike
verurteilte die Kieler Strafkammer den Redakteur Könst
M einem Monat Gefängnis und den Verfaffer Schriftstelle
»ewski . genannt Karski in Steglitz zu dr7i Monater
GefüngniL In dem Artikel wurde dedauvtet dak di«
S °»?a*en.systematisch -u Roheiten erzogen würden und dak
in ihnen die gemeinen Instinkte geweckt würden» damit sie

Jugendliebe Zigarettcnraucbcr. ’•'*>
- Ein Mahnwort ark Eltern und Kinder.  —

AuS Lehrerkreisen wirb uns geschrieben:
In diesen Tagen hat das Königlich bayerische Be¬

zirksamt zu Kehlheim eine Verfügung erlaffen, der wir
im Interesse unserer Jugend die weiteste Verbreitung
wünschen. Die Behörde weist die Eltern und die Ver¬
käufer von Zigaretten auf die große Gefahr hin, welche
die körperliche Entwicklung der Jugend bedroht, wenn die
Unsitte deS Zigarettenrauchens bei den jugendlichen Per¬
sonen noch weiter um sich greift. Das Zigarettenrauchen
vermindert die Eßlust, bewirkt Blutarmut , da die Speisen
ungenügend ausgenutzt werden, führt zu Schwächung des
Herzens und schafft nervöse Zustände. Es bewirkt schließ¬
lich eine mangelhafte Entwicklung, körperlich und geistig,
und setzt somit die Leistungsfähigkeit der jugendlichen
Personen herab. Das Bezirksamt zu Kehlheim wünscht
deshalb , es möchten alle berufenen Personen zur Be¬
kämpfung der schlechten Gewohnheit zusammenwirken.
Das sind in erster Linie natürlich die Eltern . Ferner
sollen aber die Gemeindebehörden nach Möglichkeit die
Verkäufer von Zigaretten beeinflussen, daß solche an
jugendliche Personen nicht abgegeben werden.

Jeder Junge hat ja wohl den Trieb , es so zu machen
wie die Groben, und dieser Trieb ist durchaus zu billigen.
Gewiß hat jeder von uns auch einmal in jugendlichem
Alter seine heimlichen Rauchoersuche angestellt. Wenn
dann die Folgen kamen, unterblieb die Fortsetzung von
selber. Das wird wohl immer so bleiben, und es schadet
nichts, es hat sogar eine gute erzieherische Wirkung,
Öffentlich wagte sich aber früher ein Junge mit der Zig»
rette oder Zigarre nicht sehen zu lassen.

Man ist jetzt nachsichtiger. Manche halbwüchsigi-
Burschen haben, nachdem das erste Elend überstanden ist,
sich schon ein regelmäßiges Qualmen angewöhnt , und die
Eltern sehen darüber hinweg. Besonders in Großstädten
trifft man nicht selten auf der Straße halbwüchsige Burschen,
die ganz dreist ihre Zigarette rauchen und kein Mensch
wendet etwas dagegen ein. Eine gesetzliche Handhabe
fehlt, und in der Großstadt bläst man nicht gern, was
einen nicht selbst brennt. Man gibt jetzt den Kindern
mehr Taschengeld, damit sie sich an das Umgehen mit
Geld gewöhnen î ' enn dann so ein Bursche jeden Mittag
nach dem Essen s ine Zigarette ansteckt oder auch zwei,
so gibt es Väter , vorüber lächeln oder sich schon daran
gewöhnt haben. Cs ist ja nicht viel : zwei Zigarettchen!

Wie ernst die Sache zu nehmen ist, zeigt das Ein¬
greifen der Kehlheimer Behörde. Diese zwei Zigaretten
sind für den jugendlichen Körper schlimmer als ein halbes
Dutzend Zigarren für den Erwachsenen. Man ist jetzt
gegen den Nikotinteufel im selben Grade weniger wachsam,
wie man den Dämon Alkohol mehr aufs Korn ge-
nomnien hat. Die Kinder wachsen am besten ohne Nar¬
kotika auf.

In England ist das Rauchen von Personen , die
weniger als 16 Jahre alt sind, durch Gesetz verboten.
Ebenso ist der Verkauf oon Tabak und Tabaksfabrikaten
an Jugendliche durch dasselbe Gesetz unter Strafe gestellt.
Dieses Gesetz stammt nicht etwa aus der alten Zeit, so
daß man sagen könnte, die moderne Zeit denke darüber
anders . Es ist erst im Jahre 1910 erlassen worden.
Deutsche pädagogische mid medizinische Kreise meinen, ein
solches allgemeines Reichsgesetz könne auch in Deuschland
Nichts schaden. _ Dr. L. B.

Krankenkaffen und Sah
—y-  Du» _

Im weiteren Verlauf der Beratuno,«
der Hauptoerband deutscher Orts krankend 81
von Professor Ehrlich erfundenen, norfi
Salvarsanbehandlung bei Syphilis
Weise erläuterte Professor Herxheimer"
den Gegenstand und erklärte: In
Monaten sind in der Frankfurter
Patienten mit Salvarsan behandelt mn-
Fachmann steht die Bedeutung des Salua
In neuerer Zeit ist viel von den Neben,
Salvarsanbehandlung die Rede gewesen 1
Frankfurter Fällen sind nur einige wenia«
Lähmungserscheinungen ausgetreten, wie si,
silberbehandlung, der organischen Arsenbeb
kommen. Todesfälle , Erblindungen nf.,,
wurden nicht beobachtet. Nun sollen oL
anderwärts vorgekommen sein. Der ülfiS
bürget Klinik hat 274 Todesfälle auiir 1
ernste Kritik hat aber nur 7 bis 8 an-
nicht viel, wenn man bedenkt, daß bei der
unentbehrlichsten Mittel , bei Chloroform W
silber usw., Todesfälle Vorkommen. Aniaiw«
mit Salvarsan allein Heilung erzielen- 8
sich aber herausgestellt, dah das beste-
kombinierte Salvarsan -Quecksilber-Methode ist
seiner Ausführungen legte der Berichter»"'
sammlung folgende Entschließung vor:

.Bet jedem syphilitisch erkrantten
frühzeitiger , desto bester, eine komblni-^
Quecksilber-Behandlung einzuleiten . Da/^
nach genauer Untersuchung des Patienten
Hause angewendet werden , wo der Patient
nächsten 24 Stunden verbleiben soll. ™
wird der Ansteckungsgefahr anderen Menicke,
der Familie gegenüber nach dem heutii
Wiffenschaft am besten entgegengewirkt,
genannte Behandlung die Syphilis geheilt
die Rückfälle außerordentlich eingeschränkt
wächst, neben den Vorteilen , für die Pa
die Allgemeinheit , auch für die Kranke-
wesentlicher finanzieller Vorteit"

Diese Entschließung, die einen wich«
der Krankenbehandlung durch die Kassen
nach eingehender Erörterung mit allen
Stimmen angenommen, nachdem Profcsior
noch folgende Schlußerklärung abgegeben
haben gehört, daß in Frankfurt 11 500'$
wesentliche Zwischenfälle geheilt wurden, tzs
kein Mittel , bei dem nicht Unfälle Vorkommen.
Quecksilber, vorsichtig angewendet, ist die !
weil sich die günstigsten Ergebnisse bei der
fahr erzielen lassen. Mir persönlich ist es
welches Mittel ich anwende, als Arzt habe
Pflicht, das beste Mittel anzuwenden. Ich
zögernd an das Salvarian herangegangen,
bereits in 8000 Fällen erprobt war . ÜT“
zur Erkenntnis seiner Vortrefflichleit gek
dem der überragende Teil der Arzte der
anwendet und nachdem Millionen Patieickn
find, halte ich daran fest." Damit schloß
Als Ort kür die nächstjährige Versammlung
ficht gen ■; '.ncn Düsseldorf, Kassel,  Gotha oder

Dof- und üperfonatnadme
• Die Kaiserin , die sich seit Anfang Juli

Wilhelmsböhe befindet , bleibt dort bis Ende
auch der Kaiser im Laufe des Monats Storni
Der Besuch der Königin oon Griechenland fr'
erfolgt auf Schloß Wilhelmsböhe.

* Der österreichische Thronfolger.
Franz Joses , ist am Freitag vom Kaiser
Ischl in längerer Audienz empfangen worden.

Reer und Mrine.
# Ausländische Gaste beim Kaneriuauöver.

des rumämichen Generalstabes bat einer r
Bukarest zufolge eine Einladung zur Teil
diesjährigen deu . ichen Kaisermanövern von Kaijer
erhalten . Er wird sich im Gefolge des Kais
Die Nachricht, daß auch der König von Jt'
wird jetzt amtlich bestätigt . Ferner wird auch
der neue österreichische Armeeinspekteur Erz
an unseren große » Herbstübungen teilnehmen.

Soziales und V9Ut9W»rtfcbaf!
* Ei « blutiger Proteststreik . Als Protest

ruhen in Baku streiken die Arbeiter grober und,
triebe Petersburgs . Die Gesamtzahl öer
beträgt 55 000. Arbeiter versuchten demonstrati«
wobei es zu Zusammenstößen mit der Polmi
sonders erregt zeigte sich die Menge bei der ^
wo die Arbeiter viele Polizeibeamte durch»
Stockschläge verletzten . Die Polirri mußte von,
Gebrauch machem

lokales und provhu
Merkblatt für den 19. und *0. M

Sonnenaufgang 401(4 02) II MonduntergwS j|
Sonnenuntergang 810(8 08) II Mondausgang

19. Juli . 1698 Schweizerischer Dicht« 0 ™
Bodmer geb. — 1810 Königin Luise oon PfM-
Dichter Gottfried Keller in Zürich geb. — 187U
Frankreichs an Preußen . yt

20. Jult . 1304 Italienischer Dichter Franc« «
— 1832 Satiriker Karl Julius Weber gest.
Österreicher unter Admiral Tegetthof über 0 *
Liffa. — 1870 Augenarzt Albrecht 0. Gräfe gefl-
2eo Xlll . gest. _ _ ' Jr

□ Gereimte Zeitbilder . (Der oerkürr ll
Der Film und das Tbeater geben — S
Menschenleben . — drum schildert das gesruc«
Leid und Schmerz , bald Lust und fp '
Und sind wir mit gespannten Mienen^ . ^
Schauspielbühnen — die Zeugen der geiwn ^
dies ein Teil der Kunstgenüsse. — Dowu uei jiuunucuunt.
zuweilen, — daß sich die Helden nicht oe
ihr Lippenpaar berührt — viel länger
— In Nordamerika ward jetzt — 2S2L Bad"gesetzt. — im Schauspiel nicht im Ki?w ^
die amtliche Zensur — gar einen DauerMM
tausend Meter sich erstreckt. — Do
kein Bitten . — er wurde kurz und «£ ••. -w
gleich ward ein für alle Mal — S.ekmrl <,
zahl: — Kein Filmkub darf in kunftge ^
viertel Meter überschreiten. — Der praml
entpuppt sich so als ein Ermabner — unv . .
Kinobühne — vor allem der Erziehung -
junge Volk belehren. — es sei ein Kuk1
nur eine abgekürzte Freude, — mit. der .
vergeude. — damit stets fi'f eote *»
Senke: Zeit ift Geld.



» Roter Kreuztag . Wie bereit « gestern kurz ge-
k fand Donnerstag abend unter dem Vorsitze de«

Bürgermeister « Roth im „ Rhein . Hof " eine Vorbe.
de« Ort «uu « fchusse» für Jugendpflege statt . Es

^ «delt um etne  WohltätigkeitSveranstalrung zum Besten
Preubischen Land -Sverein , vom Roten Kreuz , dir am

«Lntan , den 16 . August d. I . in Form «ine » Sommer-
Uti am  Rhein stattfinden soll. Die hiesigen Organe de«
ST « Kreuze«, nämlich die Sanitätskolonne und die
^ikerlnnen .vom Roten Kreuz werden sich in erster Linie in

Dienst der guten Sache stellen nnd Ansichtspostkarten,
Ruinen und paffende Abzeichen verkaufen , wobei sie von
5 junge » Damen unterstützt werden sollen . Am Abend
S»d ein Militärkonzert in den Rheinanlagen , eine Mark «burg.
Erleuchtung, Darbietungen de« hiesigen Turnverein « ( Stellen

E « Pyramiden , turnerische Vorführungen und Fackelschwingen ) ,
laivie Gefangvorträge durch ttze hiesigen Gesangvereine vor-
seiebe». Der Ertrag dieser Sammlungen , die in der Zeit
«om 10. Mai bi« 1 . Dezember d. I . in der ganzen Monarchie
«baebalten werden , ist lediglich für die Krieg - Vorbereitungen
»a freiwilligen Krankenpflege bestimmt . In Anbetracht diese«
guten und edlen Zwecke « wünschen wir daher der patriotischen
Veranstaltung einen recht guten Erfolg und vor allem gute»

Vas 6 . Iahresfeft der Evangelischen Kirchenchöre
M Mittelrhein ( von Eltville bi« Oberlahnstein ) wird am
Eigen Sonntag in unserer Stadt gefeiert und sind die
fluSmärtiflHi Vereine eine » freundlichen Empfange » sicher.
We wir hören , treffen di « oberrheinischen Kirchenchöre um

. Uhr per Schiff hier ein , wollen die Marksburg besuchen,
t nach dem Mittagessen an der Gesamtprobe teilzunehmen.
io« ausführliche Programm finden unsere Leser im heutigen

eratenteil und sei auch an dieser stelle die Bitte au » ,
irochen, au « Anlaß der Feste » die Häuser mit Flaggen
ifidtit zu wollen.

* Futzballsxort . Am morgigen Sonntag spielt
selbst die 1. Mannschaft de« hiesigen Sportverein«
iruisia- gegen die erste Mannschaft de» Coblenzer Fuß-
klubs „ Germania ." Da » Spiel beginnt um 3 Uhr.

* Postagentur . Vom 1 . August ab wird in
„ .Fmertch unter der Posthilssstelle eine Postagentur eröffnet.
Mibe gehört zum Geschäftskreise de « Postamt » Braubach.

* Lin neuer Rechtsanwalt au « Eoblenz läßt sich
anstelle de« Herrn Dr . Kochann nieder.
1 Line Schlägerei entstand gestern zwischen mehreren
nn , wobei einer schwer verletzt wurde und sich in
che Behandlung begeben mußte.
~ Einjahrig-Freiwillige seien darauf aufmerksam
, daß am 1 . Oktober d. I . die Frist abläuft , in der '

! bi« zu diesem Zeitpunkt zurückgestellten , im Besitze de«
chti«ung»scheine« zum einjährigen Militärdienst befindlichen >
:n Leute sich zum Dienstantritt bei ihrem Truppenteil

>en müssen. Wer den Zeitpunkt der ihm bewilligten
»Wellung verstreichen läßt , geht der Berechtigung zum
"Origen Militärdienst verlustig . In ganz außergewöhn.

Men kann ausnahmsweise die Berechtigung wieder
iehen werden, geschieht die « aber nicht , so erfolgt bei

IchMter Diensttaugltchkeit die Einstellung für den aktiven
" "ijihrigen Militärdienst.

t ver Rhein fordert alljährlich seine Opfer und ganz
'- >kr« in Zeiten , da die Sommerhitze derartig überhand

!, daß jedermann Kühlung sucht , wo ee sie nur finden
Eine ganze Anzahl Menschen . Auch diesmal ,

« » so. In den letzten Tage » sind am Mittelrhein wohl 1
W» Menschen ertrunken , die an gefährlichen Steven gebadet >

i« schnell in » Wasser ' gingen und was Ursachen
Är » Ehr Vorsicht ist dringend vonnöten,
vie Tageslänge ist nun in langsamer Abnahme

in . Du längsten Tage mit rund 16 Slunoen 29
'" " /und vorüber . In den nächsten 2 Wochen vermindert

2 ,?E«länge um 20 Minuten . Später folgt dann die
«Mi jchneller. im Juli insgesamt um 1 Stunde 5 Minu-

h um 1 Stunde 45 Minuten usw . Bi « zum
i m  hJf »- Dm0(U ber  Unterschied zwischen dem längsten

■ kürzesten Tag bei un » 8 "/ ^ Stunden au «.

Nab und fern.
Hitze . Die furchtbare Sitze ta der Reichs-

® gZfl täsHfÖ bas Thermometer auf 34,5 Gral
ßroitfLSü 0 ^er 60 Grad in der Sonne stieg, ha!

I Auf den Htlfswachen unk
«wmAchEMU^ bÄisem mußten zahlreiche Fälle vor

r Hrtzschlag behandelt werden , oft rech!
vow ^ Sehr viele Pferde wurden auf de,
übermi-ŝ Eustich befallen und mußten der Ab-

>Familî Äen werden . Der Andrang zu den Frei-
dni bisher Grobberlin ist sehr groß . Leider
"" kühlm 100 Personen ihre Sehnsucht nach

f -dem Tode bezahlen . Zur Zeit ist
^t v«m A>EMge1reten. doch fürchtet man . daß
»e * te* » a,9 Dauer sein wird.
^ J? cm  Starnberger See . Dir

dem « z5 ^ M " chener Kunstmalers o. d . Heydt
“Stb beacm-, -^ " ^ ^ rbr See in eigenartiger Weise

r von^ io ^Ün'b ^ » ruderte in Gesellschaft zweier
'. stahn hjs " ^ . fahren stehenden Dorfmädchen
>g. kniet» » X i>es Sees hinaus , entkleidete

Dann fl bet  2 nb  trank ein Fläschchen mit
üftoauffiJpg » ? st' ins Wasser . Die vor Schreck
rgo # Land . n ® m *ler  kamen mft Hilfe von Fischern

I»̂ cht? w!^ ^ eber - In Liegnltz fall ein BiSmarck-
geben? m-^ .Diejenigen . die zu diesem Zweck

«Ä werden -iner Tafel im Turm
»E hawnfhin Liegnitzer Stadtverordneter
g ga "' w “ «*»
"fe ? der MadrEEtu «asdirektoren . Zwischen den

Zeitungen „El Parlamentario"
?L. Der Direttarauf  Mwere Säbel statt-
h^ üner durch e?n^ ^ E»rlamentario ' wurde von

w emen Hieb über den Kopf schwer

* £ &ertuf )te  über eine Pockenepidemie . Don
halbamtlicher Seite wird eine Meldung dementiert , die vor
derimpfgegnerlschenPressezuAusfällen gegen daSJmpfgesetz
benutzt worden sei. Anfang Mai sollten bei dem Infanterie-
Regiment Nr . 27 in Halberstadt 16 Soldaten an Pocken
erkrankt sein, die durch Polinnen eingeschleppt worden
wären In Wirklichkeit sei nur ein einziger Soldat leicht
an Pocken erkrankt , die er sich während eines Urlaubes
außerhalb der Garnison zugezogen habe.

© Gin Staatssekretär von Suffragetten durchgepeitscht.
Zwei Wahlrechtlerinnen überfielen in London den Staats¬
sekretär für Schottland Mackinnon Wood , als e,
gerade aus seinem Palais in Portland Place trat , und
schlugen ihn mit Hundepeitschen . Beide Suffragetten
wurden verhaftet.

© Rasputin operiert . Der durch den vergifteten Dolch
"Ufr Fanatikerin oder Eifersüchtigen schwer verwundete
russische Wundermönch Rasputin wurde von seinem sibi¬
rischen Heimatsdorfe nach der Stadt Tuemen übergefübrt,
wo eine Operation an ihm oorgenommen wurde , die
günstig verlief . Rach Tuemen wurde er vom Bischof von
Tobolsk und mehreren Ärzten begleitet . Aus Petersburg
s?sstb der kaiserliche Leibchirurg Fedorow ab, den „Wunder¬
täter zu behandeln . Auch eine Hofdame der Zarin , Frau
Wyrubowa , hat sich, anscheinend in höherem Aufträge,
nach Tuemen begeben . In Hofkreisen hat der Anschlag
auf Rasputin tiefen Eindruck gemacht . Es wird erzählt,
rÄ • kreise der Zarenfamilie nach den Scharren be¬
schleunigt wurde , um die für Rasputin sehr eingenommene
Lärm zu beruhigen . Die Attentäterin Gussewa erklärt
wiederholt , sie habe lange den Plan verfolgt , Rasputin
wegen feines lasterhaften Lebens zu töten . Er wäre eine
Schande und Schmach für Rußland und benutze seinen
großen Einfluß zu unglaublichen Niederträchtigkeiten und
Irrlehren . Rasputin beschuldigt seinen Feind , den Mönch
Jliodor der Anstiftung zum Mordplan . Dieser behauptet,
vollständig unschuldig daran zu sein. Nach weiteren bis¬
her unbestätigten Meldungen soll Rasputin nach einer
zweiten Operation gestorben sein. Der Dolch der
Mörderin hatte den Darm an mehreren Stellen durch¬
schnitten , so daß Blutvergiftung eintrat.

© Ein " Kinderraubtrust " . In Newyork ist man einem
„Kiuderraubtrust auf die Spur gekommen . Banden von
Scannern und Frauen , die den Kinderraub gewerbsmäßig
betreiben , sind in ihnen zusammengeschlossen . Sie haben
wahrend der letzten Jahre 160 Kinder gestohlen und für
die Rückgabe Betrüge von je 2600 bis 10 000 Mark als
Lösegeld erlangt , je nach der Vermögenslage der Eltern.
Eine Bande von fünf Personen konnte auch schon ver¬
haftet und vor Gericht gestellt werden . Einige Kindes-
rauber arbeiteten mit teuflischer List und Schlauheit . Sie
sandten den Eltern Haarbüschel und Kleidungsstücke ihrer
Kinder zu. und ließen , falls das Lösegeld nicht willig ge¬
zahlt wurde , herzzerreißende Briefe an die Eltern schreiben
Mit der Schilderung der Folterqualen , die sie zu erdulden
haben , da das Lösegeld nicht eintraf . Zumeist waren
weniger begüterte Familien die Opfer , hauptsächlich kleine
Ladenbefitzer ausländischer Nationalität , die später durch
Drohungen mit Bomben von der polizeilichen Anzeige
zuruckgeschreckt werden konnten . Die Babis wurden aus
Kinderwagen , die einen Augenl k unbewacht waren , ge¬
stohlen ; meist jedoch wurden jüngere Kinder auf dem
Wege zur Schule entführt.

© Trennung siamesischer Zwillinge . In Ports würbe
Ei» stamefisches Zwillmgspaar durch chirurgischen Eingrif
getrennt . Professor Mlgnot nahm in seiner Klinik di,
Trennung eines Sauglingspaares Marie -Anni und Anni
Marie vor . die am unteren Ende der Wirbelsäule zu -'
fammengewachsen waren . Die Kinder wurden chloroformiert
mch die Operation nahm genau 14 Minuten in Anspruch.
Jetzt schlummert , ede der kleinen Schwestern in einör
^Eberen Wiege ES war die schwierigste Operation , die
Professor Mignot nach seiner Angabe in dieser Art je
ausgefuhrt bat . Bei dem kürzlich in Vilbel verstorbenen

'& 8h? i ai ?i 8Ä r  5 ar  eineTrennung nicht möglich,da ein Teil der Schadeldecke gemeinsam war.
© Der Mord im Sprechzimmer . Der Aufsehen er-

regende Mord im Sprechzimmer des Arztes Dr . Carman
in Freeport ist nach Ansicht der Untersuchungskommission
ßVrrm?1 fsMhL ^ Ê °E- I «bst begangen worden . Frau
Carman ist dringend verdachftg , in der Sprechstunde ihres
Mannes die Patientin Mrs . Bailey durch das Fenster er
Wen zu baben . ES wurde gegen sie die Anklage deLTotschlages erhoben . Freunde der LUrs. Carman hntm
Bürgschaften bis zu zwei Millionen Mark für die Frei-

l£rau . Man erwartet , daß sie gegen
« « ? Mark Bürgschaft aus der Haft entlassen werden

© Ein « euer Bklderfrevel der Suffragetten . Eine
Londoner Suffragette griff das Porträt von Thomas
Carlpsle , gemalt yon Sir John Millais , in der nationalen
Portratgalerie mit einem Beil an . DaS Gesicht des
Bildes wurde vom Schädel bis zum Kinn gespalten? Das
Wahlweib wurde nacy heftigem Widerstand vom Wärter
überwältigt und nach der Polizeistation gebracht . Sie
gab ihren Namen als „Anne Hunt ' an . " W
Kleine "Cagcc - Chronik.

Schwerin , 17. Juli . Auch der zweite der beim Zu.
sammenstoß auf dem Flugplatz Görris veruna ückten
legen 96 ** Leutnant &• Lühe , ist seinen Verletzungen er-
» 17. 3uIL Sroci ® QÖc0 äftc # bcr 5Hanf«
bcomte Otto Mendl aus Prag und Fritz Rosenberg aus
Berlin , sind tm Familienbad ertrunkem ^ E

London , 17. Juli . DaS Urteil des Admiralitätsaer ' -
Zbfr den Zusammenstoß der beiden Dampfer
Wilhelm II. und „Jncemore " im Nebel von soulb.
ist zugunsten des deutschen Schiffes ausgefallen.

ßaiufete -Zeftuug.
Berlin , 17. Jult . Amtlicher Preisbericht kür Inländis » »«

Getreide . Es bedeutet W Wetzen M Ke nefi). Roggen
G Gerste (Bg Bralmerste , Fg Futtergerste ) H fiaferf $ \£
Meise gelten in Mark für 1000  Kilogramm guter markt?
ffi&taet SBote.) Heute wurden notiert : Königsberg i Vr
K 154.50 H 170 - 171, Danzig W 206. R161H  ifi ?'
Stettin H 163, Posen W 200- 203. R 165- 158 H 161- 163
Breslau V 106- 198. R 155- 157. Fg 145- 1M H 164 -im

2°2- 2°e- R m  H  170 - 185. Hamburgs W
blä 206, R 174- 177. H 179- 183, Hannover V lL . R m.

Rr - S ' 24.25- S .J Ul Un Derl ^ bfrt . -**Nagg ! nmeb? Nr" Öm^
GiÄ « b. s «„ , nvi  b « MU“

Bunte Zeitung.
Vernichtung der türkischen Wälder . Die prächtigen

Waldbestände in der Türkei sind nahezu vernichtet . Die
Lauern schlagen die Eiche schon, wenn sie armstark ist. die
mohammedanischen Bulgaren fällen die Bäume wahllos,
nur um ihre Kraft und ihre Geschicklichkeit zu erproben.
Siebmacher schlagen die Bäume , nehmen sich nur das von
ihnen benötigte Holz und lassen den Rest liegen , und so
wüstet eben alles darauf los . Dem Treiben will jetzt
endlich der gegenwärtige Äckerbauminister ein Ende machen.
Rach amerikanischem Muster werden aus Staatsmitteln
an jeden Bauern junge Bäumchen ausgegeben , und jeder
soll nun jährlich ^ wenigstens fünf davon pflanzen . Ob
allerdings die Wälder dadurch wieder ersteben werden , ist
mehr als zweifelhaft : jedenfalls dürfte es noch gute
Weile haben , bevor die Regierung einen Nutzen ersehen
wird.

Berlin ohne Gewitter . Die schweren Gewitter der
letzten Tage sind natürlich auch über Berlin hingezogen,
aber es gab eine Zeit , in der selbst gelehrte Männer sich
über die Frage den Kopf zerbrachen , warum es in Berlin
nicht gewitterte . Und schließlich las man in einer bekannten
Leitung , es werde überhaupt nicht mehr in Berlin gewittern,
denn die Schienenstränge der damals nach allen Richtungen
gebauten Eisenbahnen lenkten die Elektrizität wirksam ab
und verteilten sie unschädlich über die ganze Erdoberfläche.
Aber schon an den nächsten Tagen gingen die heftigsten
Gewitter über Berlin nieder : Menichen wurden erschlagen.
Gebäude gingen in Flamnien auf , und wenn der arme
Verfasser seinen Aufsatz noch 24 Stunden länger in der
Tasche behalten hätte , so wäre ihm die unsterbliche Lächer¬
lichkeit erspart geblieben.

fünfzehn Millionen für „Charlcys Tante " . Der
vor wenigen Tagen gemeldete Tod Brandon Thomas , des
Dichters von „Charleys Tante ", läßt die Frage laut
werden , wieviel dieses übermütige Merkchen seinem Per-
fasser eingebracht hat . Drei Wochen hatte Thomas an
dem Schwank gearbeitet , und über 30 000 Aufführungen
hat er erlebt und in nicht weniger als achtzehn Sprachen
ist das lustige Ding übersetzt worden . Zwar ließ nach
der ersten Aufwallung der Kaffenerfolg etwas nach, dann
? j? r«.i*a2c clFe neue  Seit und auch heute noch erinnern
sich die Theater gerne des überwältigend komischen Stückes
und fuhren es wieder einmal auf . Da der Verfasser stets
ferne Tantiemen erhält , ist es durchaus glaubhaft , daß er
^ ff , äffie 16MMonen Mark damit verdient bat-
- Etn Klub der Mütter . Um eine Bestrafuna der

rÄÄ ^ ^ lichen Grundsätzen zu regeln , hat
fr* amerikanischen Staat Pennsylvanien

nv ^ ».^Ebildet der schon über hundert
Die hundert Mutter trennen die Misse-

frten ' hrer Zöglinge m Gedankenlosigkeit - Ungehorsam
^ und moralrsche Verworfenheit . Die Strafen sollen je
nach dem Grade und nach dem Charakter der Kinder an-
iTÄ P " * ! " - , » » » !« - « -» - Brüg - w - E - d- z
sinfh?8 Losungswort des veugegründeten Klubs , und die
5ÜÜLenoUni en  ^ et  ® oinen  verdienen alle Sympathie in
2J ? " „ JÄSJ , « -» -rll » wo di . etarfnäsZilte
SoSn « 6eli kk ". »I« riet tofüt um fo mehr

Eingefandt.
SBir m ° d&en barauf aufmerksam , daß wir die unter der Rubrik . Einge.
sanU veröffentlichten Artikel weder der Form noch dem Inhalt nach
vertreten , sondern dies ausschl . den betreffenden Einsendern überlassen.

Gegenwärtig herrscht hier ein sehr lebhafter Fremden¬
verkehr ; wie ich mich überzeugte , haben fast alle Hotel » be»
setzt und e» dürste dem Verkehrl - Verein an Kurtaxe schon
ein ganz ansehnliches Sümmchen zugefallen sein.

r U« - I ° auffallender ist e«, daß zur Unterhalmng der
vielen Gaste noch nicht « geboten wird , d enn ich glaube nicht,
daß wir jetzt zahlen sollen zum Vergnügen derjenigen , die
un August und September hier weilen.

E « ergeht deshalb an die Verkehrsleitung die ergebene
Bitte , recht balo etwa « zur Unterhaltung de« anwesenden
Fremdenpubltkum « zu veranstalten , der Dank derselben wird
lhr nicht versagt bleiben.

_ _ Ein Kurgast im Namen v ieler.

ttUflerungsverlaiif.
Eigener Wetterdienst.

5Do« au « Südwesten vorgedrungene Hoch hat sich ver-

oufgeloV über der Nordsee ist dagegen fast ganz

E « bleibt jedoch zu beachten , daß ein über Ungarn
liegende « Tlej Neigung zeigt , gegen Westen Randlief « zu
enisend 'n , was die Entwicklung eines Ausläufer « über Süd-
deutfchlaud zur Folge hätte.

Aussichten : Warm , heiter bi « wolkig , vereinzelte  Gewitter.

Umins -ßacbrfcbten.
* , Kaninchenzucht -Verein.
connlafl abd . 8 .30 Uhr : Monatsoersammlung im „ Rheinberg . "
- - ^ Schützen -Gesellschaft E . V.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr : Fortsetzung des Preisschießen «.

aiafferftamls-nacbricbten.
Rheinpegel : 3,76 Meter.

__ Lahnpegel:  1,50 „

Gottesdienfl-Ordnung.
Gvang . Kirche.

Sonntag , den 19 . Juli 1914 . — 6 . Sonntag n . Trinitatis.
Vormittag « 10 Uhr : Predigtgottesdien » .

Text : Luk . 15 , 21 . — Lieder : 27 , 28 , 192.
Nachmiltag « 2 .30 Uhr : Jahresfest der mitleliheinifchen

Kirchengesangoereine.
Predigt : Herr Pfarrer Kopfermann ( C «ub ).

Kollekte zur Deckung der Unkosten.
(Während der Hauptprobe von 1 — 2 .30 Uhr bleibt die

Kirche geschloffen ) .
Kath . Kirche.

Sonntag , den 19 . Juli 1914 . — 7 . Sonntag n . Pfingsten.
Vormit ' ag « 7 Uhr : Frühmesse.

Vorm ' tlag « 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittag « 2 Uhr : Sakramentalische Bruderschaft.

t
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sechstes Illkpesfest
der

Mittelrheinischen

CreffffKstie  t |Sport -Mützen
für Knaben,

Stiekerei-
Häubehen

(E vangelischen  ^ irchen- (^ esangvereine
zu

vrsubacba. Mein
am Sonntag , «ton lg . 3uli 19M«

Nachmittags \ Uhr : Gesangprobe der Vereine in der Airche.
21/* » Festgottesdienst.
33 j t  "  Vertreterversammlung im Saale der Airche

^i /2 n Festversammlung und Nachfeier im Gasthaus
„zum Rheintal ."

Der Evangelische Airchenchor Braubach beehrt sich zum Be
suche des verbandsfestes ergebenst einzuladen und bittet, durch rege
Beteiligung zu dem Gelingen des Festes beitragen zu wollen.
Die verehr !. Einwohnerschaft von Branbach wirr« gebeten
aus Anlatz des Iahresfestes am Sonntag die Stadt in
Flaggenschmuck zu kleiden.

Ordnung des OollLsckienstes.
Airchenchor : Largo . . • v-

(Gberlahnstein , Braubach)
Geistlicher : Lingangsspruch.
Gemeinde : Gesangbuch Nr . j , l-
Geistlicher : Gebet.
Airchenchor - Lobet den Herrn . v « läser
. (Oberlahnstein , Laub , Braubach)
Geistlicher : Schriftverlesung.

. Airchenchor : Herr , zu dir will ich mich retten
(Eltville , Rüdesheim ) v. Mendelssohn -Barth.

Geistlicher : Schriftverlesung.
Airchenchor : Ich kemme vor dein Angesicht v. Hauptmann

(Gberlahnstein , Laub , Braubach)
Geistlicher : Schriftverlesung.
Airchenchor : Gott ist di« Liebe v. Baumgärtel

(Geisenheim)
Geistlicher : Schristverlesung.
Gemeinde : Gesangbuch Nr . 267, (—2.

— Ansprache  —
(Pfarrer A -pfermann aus <r.auv)

Airchenchor : Jauchzet , jauchzet dem Herrn v. Silcher
(Alle Lhöre)

Geistlicher : Gebet.
Gemeinde : Gesangbuch Nr . 267, l (<
Geistlicher : Segen.

Die Gaben am Ausgange der Airche sind zur
Deckung der Unkosten bestimmt.

OortrSge bei der Nscbteier.
Alle Lhöre:

Ehre sei Gott in der höhe . - ? .°t*£™ansfY
Ach du klarblauer Himmel . - Milcher.

Airchengesangverein Laub
Mein Aiitterlein . . . '

. . . , . Dr . med. Hofmann
Rhemhermat . - - ^ .

I Airchengesangverein Geisenheim
Blü ' -ntraurn - - - - ' »r^ a er^
Der Goldring . - - ' ^

Kirchengesangverein Gberlahnstein
hei , wie die Lerchen stngen

Das erste ^ E ^ Angesangverein Eltville

Der Burschen Wiederkehr . - - wennert
Mein Herz, tu dich auf . - .. . *

Kirchengesangverein Rüdesheim
Lieder unbestimmt

Kirchengesangverein Braubach

Nm . mm ° , . . q i» « ME k» -n.

O schöne Rosenz eit . F^ ceuerl

Der vorgerückten Saison wegen
^  verkaufe ,

Kinder-Waschkleidchen
— in weiß und bunt

mit 2ÖpCt Rabatt.
Rud . Neuhaus.

in allen Farben offeriert zu
den billigsten Preisen

_ A. Lem b.

Kartoffeln
— alte sowie neue—

Istets zu haben bei
Aarl Augelmeier.

lAlter Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen,
empfiehlt

Emil Lschenbrenner.

l^ rfolgreic ^ !
I ist der Geschäftsmann|

jder sein Geschäft u.
seine Waren in denj

(Rheinischen
Mach richten

1 in empfehlende Er-
] innerung bringt.

»l
für Bänder

zur Damen-Sckneiderei bei
Geschw . Schumacher.

— in Paketen und Rollen —
hctr vorrätig
_ A. Lemb.
KlSppelspitzen,Ein¬
sätze«nd Kstons

jtit großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

Llasßeil-
eiillvickelpüpicr

Iempfiehlt billigst

^ A. iml
Kragen, Schlipse,
Touristenhemden,

— weiß und bunt. —
Zephirhemden,
Unterjacken

billigt vei
Geschw. Schumacher.

sür Mädchen
| in reicher Auswahl bei

G eschw. Schumacher.

iKine Wohnung
(f Zimmer, Kücheu. Zubehör)
an alleinstehende Person zu

Ivermieten.
Näh, in der Exped. d. Bl.

l\  ieyer 's

kalter Konti
frisch eingetroffen bei

Lhr . wieghardt.

Jadentollat mit
Lagerraum

[zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts-

| stelle dieses Blattes.Taschentücher
weiß und bunt —

[in vielen Preislagen.
Geschw . Schumacher.

IKamen-Käff
Hemden, Beinkleider,
Nachtjacken, Stickerei
Röcke und Untertaillen

[zu billigen Preisen bei
Geschw. Zchumacher.

Bilderrahmen
von den einfachsten bis zu den[

[feinsten offeriert billigst
A. Lemb.

Damen-u.Mädchen-
|Hemden- u. Hosen,

Untertaillen
[in schöner großer Auswahl ein
| getroffen.

Rudolf Nenh ans
Unter der Marke:

„Steinhäger
Urpell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meimcn„echten

| Steinhäger" in den Hände|
Man verlange:

„Steinhäger Urquell."
| St . Louis 1904 Gold. Med. I
| lieber 100  goldene, silberneu. |

Staats -Medaillen
— 100 sach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 °. Goldene Mev.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.

|Haupt-Niederl. für Braubach|
L. Eschenbrenner.

■4»** Neu eröffnet!
Photograpj
-- Römer

Atelier für modei
Bildniskunst.

Täglich geöffnet von vorm . 8—7;,
IAufnahmen hei jeder| j

Feinste , frische'

Tafeltraubi
[in schöner süßer Ware empfiehlt_

Jean Em

Wolinsaiten
Iempfiehlt A. Lemb.

Griechischer
Weisswein

(natuppein)
per Flasche 60 Pfg.,
„ Liter 80 „

in Gebinden billiger empfiehlt. Schulkinds

Spielkarten
mit abgerundeten Ecken sind
wieder eingetroffen.

A . Lemb.

maken-Museii
in nur waschechter Ware in

lallen Größen bei
Geschw. Schumacher.

Tind der Uebertragung von Haarkrank¬
heiten besonders ausgesetzt . Durch
wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
Sohwarzkcpf -Shampoon (Paket
20 Pf.) werden schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeiführen , in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt und abgetötet . Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt , das
Haar erhält seidenartigen Glanz und

üppige Fülle . Zur Stärkung des

f ./aarwuchses , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche , behandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit

^Pepuyti - Emuflsion ,Flasche
- 1,55. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Parfümerie - und Friseur -Geschäften.

Persii
für

Stärkewäsche!

Henkel s Rleich-Soda

bevor über zukünftige Per¬
sonU. Familie, üb. ver¬
mögen , Mitgift , Auf,
Vorleben genau infor¬
miert find. Diskrete Spe¬
zial - Auskünfte überall.

Globus tveltaus-
kunftei - u. Detektiv-
Institut , Berlin W.L5,,

Potsdamerstr. 114.

Die neue!
Huntme

dev „Ivsche" ui
„Verl . Jllftr . _

Ifind znm Preise von 25 pfg bezw.
' haben in der

Buchhandlung
Zriedrichftratze 13.

Dnnksnguuj
Für die un» bei dem Hinscheiden mei,

Maria
erwiesene Teilnahme, sowie für die zahlreiil
sage ich allen, besonders ihren lieben Schult
M.-G-.V. „Marksburg" für den ergreife
sowie allen, welche sie zur letzten Rnhe gelei

tiefgefühlten Deck
Braubach, den 17. Juli 1014. di

Heinrichf

Im Verlage von Rud. Bechtoldu. Co.
erschienen und zu haben in der Ef.

Uassanischer Atlge«

für das Jahr 1915.
Redigiertv. W. Wittgen. — 72 S . 4°, geh.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigim
außer den aftronom. Angaben für jeden
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeu
Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschast
kalender, ferner Witterungs» und Bauer««
vaterländischeGedenktage, — Mitteilungen>
Landwirtschast, den immerwährenden Tracht
Haus- und Denksprüche und Anekdoten
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgen
Außerdem wird jedem Kalender ein SB®

Inhalt:  Gott zum Gruß! 7" .
lichen Hanfes. — Allgememeine Zeitrech^ M
1915. — Waterloo, eine naffauische
Wittgen. — Zum hundertjährigen SeM
Otto von Bismarck am 1. April IM.
Das Krautscheusel, eine Hinterländer EM
— Wilhelminc Reiche, eine nassams- e »
Milter-Schönau. — Wie ou mir, !» '»
Geschichte aus dem Mittelalter vonl
Aus den Kindertagen der deutschen Eisen»

Jahresübersicft. — Zum Titelbll».
innerung. — Vermischtes. —
Humoristisches(mit Bildern) außeede
für Unterhaltung und Belehrung.  —

Türsch« 1
— in Glas und 2eJ

in verschiedenen Größen und 3^ «,
HC*

Neu zug ^ {
Knaten-Spiel-

von 1,75 Mk. an bis zu den fewst«
Stoffen.
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